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den 3. December 1836. 


irren d e. 


Die Fertigung der Klaſſenſteuer Zu- und Abgangsliſten pro Ates Scmefter o. haben die Ortes 
gerichte in der gewohnlichen Art zu veranlaſſen. N 

Mit den Concepten dieſer Liſten haben ſich die Gerichtsſchreiber am 14. d. Mts., als 
Mittwoch früh praͤciſe 8 Uhr im Gaſthauſe zum ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz einzufinden. 

Da übrigens. den Gerichtsſchreibern ſelbſt daran gelegen fein muß, daß die Reviſion 
dieſer Liſten fo ſchnell als möglich beendet werde, fo läßt ſich zwar erwarten, daß dieſelben dieſer 
Aufgabe pünktlich nachkommen werden; damit aber die Nachlaͤßigen ihrer wohlverdienten Strafe 
nicht entgehen, ſo ſetze ich hiermit für jede Stunde des Zuſpaͤtkommens, ſo wie fuͤr jede Entfer⸗ 
nung vor beendetem Geſchaͤft eine Strafe von 5 Sgr feſt, die unnachſichtlich eingezogen werden 


wird. 


Der Abſchluß der Liſten muß während des Reviſions-Geſchaͤfts geſchehen, und darf ſich 
gegen denſelben ſpaͤter Niemand eine Abänderung erlauben. 

Beide Eremplare der qu. Liſten ſind alsdann ſpaͤteſtens bis zum 19. d. Mts. anhero 
einzuſenden, widrigenfalls deren Abholung, auf Koften der Saͤumigen durch expreſſe Boten er⸗ 


folgt. 


Zugleich wird den Ortsgerichten noch eröffnet, daß die noch einzuſendenden Berichte über 
in andere Kreiſe verzogene Klaſſenſteuerpflichtige Perſonen ſpaͤteſtens bis zum 10. k. Mts. hier 
eingehen muͤſſen, indem auf ſpaͤter eingehende diesfaͤllige Anzeigen gar nicht geruͤckſichtigt wer⸗ 


den kann. 
Breslau den 1. December 1836. 


Der Geiſt zu Schiffe. 


Eur, ums Jahr 1800 oder 1801, ich weiß es 
nicht ſo genau, ließ ſich ein Mann, Namens 
William Morgan — ich meine keineswegs die 
Perſon, deren Abfuͤhrung ſo viel Laͤrm in der 

Welt gemacht — am Bord der Fregatte der 
vereinigten Staaten zu einem dreijaͤhrigen Kreuz⸗ 
uge im mittellaͤndiſchen Meere anwerben. Es 
war eine furchtbar aus ſehende Geſtalt, 6 Fuß 


Königl. Landräthl. Amt. 
5 G. Koͤnigsdorff. 


4 Zoll hoch; ein langes blaſſes Geſicht mit tie« 
fen Runzeln durch furcht; die eingeſunkenen Augen 
weit unter der Stirn; das ſchwarze, dichte Haar 
weit emporſtehend, als hätte er ſich immer über 
etwas entſetzt; ein ſpitzes Kinn, von einer Laͤnge, 
die der Koͤrperhoͤhe entſprach; die Zähne weiß, 
doch ſehr ungleich, und die Farbe ſeiner Augen, 
wie fie von Erzaͤhlern uͤbernatuͤrlicher Begeben⸗ 
heiten als ſehr eigenthuͤmlich und geheimnißvoll 
bezeichnet wird. Ueberdieß klang feine Stimme 


- 


hohl, wie aus dem Grabe; auf feinem rechten 
Arme waren unverftändliche Sprüche eingegra— 
ben, uͤber welchen die Buchſtaben W. M. ſtan⸗ 
den, und ſeine Tabaksdoſe war von Eiſen. Sein 
täglicher Anzug beftand aus einem Kannefaßhut 
mit einem ſchwarzen Bordenbande, aus einer 
blauen Jacke, weißen Unterkleidern und ledernen 
Schuhen. An Sonntagen trug er einen weißen 
Kaſtor, was unter Matroſen ein wenig ſonder— 
bar ließ, und an regnigten Tagen ein erbſen— 
gruͤnes Wams, eine halbe Elle zu kurz. Es ver⸗ 
dient bemerkt zu werden, daß Morgan an einem 
Freitage eintrat, daß die. Fregatte an einem 
Freitage vom Stapel gelaſſen worden war, daß 
der Zimmermeiſter, der ſie erbaute, an einem 
Freitage auf die Welt kam, und daß das Ge⸗ 
ſchwader an einem Freitage in die See ſtach. 
Alle dieſe ſonderbaren Uebereinſtimmungen, mit 
ſeiner geheimnißvollen Erſcheinung verbunden, 
machten, daß Morgan von den Matroſen als 
eine Art Wunder betrachtet wurde. 
Waͤhrend der Fahrt nach Gibraltar diente 
Morgan's Betragen dazu, den Eindruck zu ver⸗ 
ſtaͤrken, den feine Erſcheinung auf die Mann⸗ 
ſchaft gemacht hatte. 

Er ging oft Tage lang herum, ohne et— 
was zu eſſen, wenigſtens ſah Niemand, daß er 
aß, und wenn er ja einmal ſchlief, ſo geſchah 
es ohne ſeine Augen zu ſchließen, oder ſich nie— 
derzulegen, denn feine Kameraden, einer wie alle, 
ſchwuren, daß, mochten ſie Nachts zu was im⸗ 
mer fuͤr einer Zeit wach ſein, Morgan immer 
aufrecht in ſeiner Haͤngematte ſaͤße, ſeine ſtieren 
Augen weit offen. Kam die Reihe an ihn, ſeine 
Wache auf dem Verdecke anzutreten, ſo war ſein 
Benehmen gleich ſonderbar. Er pflegte dann ſtock— 
ſtill auf einem Fleck ſtehen zu bleiben und die 
Sterne oder den Ocean anzuſtieren, als waͤre er 
ſich gaͤnzlich ſeiner Lage unbewußt, oder fiel, 
wenn er von feinen Geſellſchaftern aufgeruͤttelt 
wurde, als wie in einer Ohnmacht auf's Ver- 
deck. Wenn er zu ſich kam, begann er den fons 
derbarſten und unverſtaͤndlichſten Wortkram zu 
predigen, den man nur hoͤren kann. In ihren 
muͤßigen Stunden auf dem vordern Schiffsraum 
pflegte Morgan ſolche Geſchichten von ſich zu er⸗ 
zaͤhlen, von ſeinen ſonderbaren Entweichungen 
zu Land und zur See, daß den Matroſen die 
Haare zu Berge ſtanden, und daß die luſtigen 
Burſche ihn wie eine Perſon betrachteten, die 
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mit dem Privilegium eines ewigen Lebens aus⸗ 
geſtattet ſei. Oft den tete er ſelbſt darauf hin, 
er habe ein Leben wie eine Katze, und webrmals 
trug er ſich on, zur Unterhaltung ſeiner Names 
raden 45 aufhaͤngen zu laſſen Bei mehr als 
einer Gelegenheit fand man ihn in feiner Haͤn— 
gematte auf dem Ruͤcken liegen, anſcheinend ohne 
Leben, ſeine Augen ſtier und gloͤnzend, der Puls 
ohne, Bewegung; fo ſchwuren feine Kameraden 
wenigſtens, wenn ſie den Arzt zu holen gingen, 
obſchon, wenn dieſer kam, Morgan ſich immer 


‚fo wohl befand, als je in feinem Leben und von 


allem Vorgefallenen gar nichts zu wiſſen ſchien. 
Auf der weitern Fahrt, die oft durch Wind⸗ 


ſtille verzögert wurde, ertraͤumten oder erfanden 
die Matroſen, die wenig anderes zu thun hatten, 
von Morgan manches neue Wunder. 


! Bald 
ſchwur ein kleiner walliſer Maſtmann, als er 
ſich zum Mittagsmable niedergeſetzt habe, fei 
ihm die Trinkkanne durch unſichtbare Hand ent⸗ 
führt worden, worauf er derb auf's Verdeck ges 
fallen. Einem andern waͤre ſein Antheil Grog 
auf eine geheimnißvolle Art entwendet worden, 
obſchon er ſchwoͤren koͤnne, er habe ſeine Augen 
nicht einen Augenblick abgewendet Einem dritten 
ſei die Tabaksdoſe entfremdet worden, obſchon 
ſie nie aus ſeiner Taſche gekommen. Einem 
vierten hätte man einen krummen Sechs pfennig 
mit einem Loche, wodurch er an einem Bande 
von ſeinem Nacken herabhing, entfuͤhrt, ohne 
daß er es ſich ebenfalls erklaͤren konne Solche 
Geſchichten gelangten endlich zur Wiſſenſchaft 
des Kapitain N. der, als Morgan das naͤchſte 
Mal wieder ausartete, ihn auf 24 Stunden feſt⸗ 
ſetzte, und ſo oft ſolche wunderbare Sachen laut 


wurden, auch wohl andere Beſtrafungen eintre⸗ 


ten ließ. Alles dieſes machte aber auch nicht die 
geringſte Wirkung weder auf Morgan, noch auf 
die Mannſchaft, deren Wunderglaube vielmehr 
durch ein ſonderbares Abentheuer unſeres Helden 
auf den höften Grad geſteigert wurde. 

Eines Tages, als ſich das Geſchwader auf 
dem halben Wege im atlantifchen Meere befand 
und die Fregatte mit einem friſchen Winde ſe⸗ 
gelte, verbreitete ſich der Laͤrm, das Magazin 
ſtehe in Feuer. Grade war Morgan aufs Ver⸗ 
deck gekommen, mit einem Löffel in der Hand 
zu irgend einem Zwecke, als er auf den Ruf: 
„Feuer im Magazin!“ gerades Wegs uͤber Bord 


ſprang. Das Feuer wurde durch den verwege⸗ 


nen Muth eines Offieiers geldfcht, der noch lebt 
und ſich im erſten Range unſerer Schiffshelden 
befindet. In dem Getuͤmmel und Laͤrm war es 
unmöglich, irgend einen Verſuch zu Morgan's 
Rettung anzuſtellen, und es wurde für ausge— 
macht angenommen, er ſei im Ocean verunglückt. 
Zwei Tage nachher nabete ſich ein anderes Fahrzeug 
der Fregatte und ſandte ein Boot ab, mit Billy 
Morgan am Bord. Zwoͤlf Stunden nach ſeinem 
Sprung in die See hatte man ihn ganz luſtig 
ſchwimmen gefunden, mit dem Loͤffel in der 
Hand. Als man ihn fragte, warum er ihn nicht 
habe fahren laſſen, verſetzte er, er habe ihm zum 
Salzwaſſer verhelfen muͤſſen, wenn ihn gedurs 
ſtet. Dies Ereigniß befeſtigte die Matroſen in 
der beſtimmten Meinung, Morgan ſei entweder 
ein Todter, der wieder zum Leben erweckt wor⸗ 
den, oder ein Mann, der nicht ſo leicht umge⸗ 
bracht werden koͤnne. 

Nach dieſem Vorfalle ſpielte Morgan ſeine 
geheimnißvollen Streiche fort, die Matroſen re⸗ 
deten und ſtaunten, und der Kapitain R. be⸗ 
ſtrafte ihn, bis das Geſchwader 2 bis 3 Tage⸗ 
teiſen weit von Gibraltar entfernt war, wohin 
es ſich dem guͤnſtigen Winde überließ. Morgan 
war wegen ſeinem Sterngucken und in die Ohn⸗ 
machtfallen während der Nachtwache dieſen Mor⸗ 
gen ziemlich derb gezuͤchtigt worden und hatte 
feinen Kameraden feierlich verſichert, er ſei Wil⸗ 
lens, uͤber Bord zu huͤpfen und bei der erſten 
Gelegenheit zu ertrinken. Er machte ſein Teſta⸗ 
ment, zog ſeine beſten Kleider an und brachte 
alle ſeine Angelegenheiten in Ordnung. Ebenſo 
verſorgte er aufs Beſte feine Tabaks doſe, ſteckte 
ſeinen Vorrath von Zwieback in die Taſche und 
fuͤllte ſich einen kleinen Waſſerkrug, den er an 
feinen Nacken bing, indem er rerſicherte fes wuͤr⸗ 
de ihm vielleicht einfallen, erſt einen oder ein 
paar Tage im Waſſer zu leben, bevor er den 
Grund erreiche. 

Zwiſchen 12 und 1 Uhr, als das Schiff 
ruhig geworden, die Nacht ein helles Sternen⸗ 
licht war und die Wachen ihre Umgaͤnge hielten, 
konnte man ausdrücklich wahrnehmen, wie Mor⸗ 
gan durch die Oeffnung ſchluͤpfte, vorwärts ging, 
die Bruſtwehr erklimmte und ſich in das Meer 
gleiten ließ. \ 

Ein Seetadett und zwei Seeleute bezeugten 
dieſe Thatſache, und da Morgan am naͤchſten 
Morgen vermißt wurde, jo ſchien es ausgemacht, 
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er habe durch ſeine Ertraͤnkung einen Selbſtmord 
begangen. Die Geſchichte gab viel zu reden und 
die Meinungen des Schiffsvolkes über den Ges 
genſtand blieben ſehr getheilt. Einige ſchwuren 
es ſei Davy Jones, der hier ſeine Streiche ge⸗ 
ſpielt habe; Andere, kein Menſch, ſondern ein Geiſt, 
ein Teufel habe ſich unter ihnen herum getrieben; 
Andere wieder waren in der taͤglichen Erwartung, 
ihn an Bord zurückkommen zu ſehen, fo wohl 
behalten, als er je geweſen. 

Indeſſen bewegte ſich das Geſchwader nur 
langſam, mehrere Tage von Windſtillen aufge⸗ 


halten, die von den tapfern Matroſen, die nichts 


fürchteten, als Freitage und Leute ohne Kopf, 
mehr oder weniger dem Billy Morgan zugerech⸗ 
net wurden. Sein Schickſal hörte indeß nach 
und nach auf, ein Gegenſtand der Eroͤrterungen 
abzugeben, und mit den Wundern ging's bei⸗ 
nahe zu Ende, als waͤhrend einer Nacht, unge⸗ 
faͤhr eine Woche nach feinem Sprunge über 
Bord, die Geſtalt Morgan's, ſo bleich und ge⸗ 
ſpenſtiſch, die naſſen Kleider herabhaͤngend, mit 
eingeſunkenen Augen, aufſtrebendem Haar, und 
im Geſicht magerer und leichenhafter als je, 
von einem ſeiner Kameraden erblickt wurde, der 
zufaͤllig wachend lag, wie ſie ſich langſam aus 
dem Schiffsvordertheile bewegte, ſich einem der 
Tiſche naͤherte, worauf ſich eine Kanne mit 
Waſſer befand, einen herzhaften Trunk aus der⸗ 


ſelben that, und in der naͤmlichen Richtung, 


woher ſie kam, wieder verſchwand. Der Ma⸗ 
troſe erzählte am naͤchſten Morgen die Geſchich⸗ 
te, allein nur wenige maßen ihm Glauben bei. 
In der naͤchſten Nacht erſchien die naͤmliche Ge⸗ 
flaft und wurde noch von einer andern Perſon 
bemerkt. Sie kam abermals aus derſelben Ab⸗ 
theilung, verhalf ſich abermal zum Trunk und 
verſchwand auf dieſelbe Art, wie fruͤher. Dieſe 
Geſchichte von Morgan's Geiſt kam in einem 
oder ein paar Tagen dem Capitain R. zu Oh⸗ 
ten, der eine Unterſuchung in jenem Theile des 
Schiffes veranſtaltete, woher der Geiſt gekom⸗ 
men war, in der Vorausſetzung, das Ueberbord⸗ 
ſpringen Morgan's ſei eine Taͤuſchung geweſen, 
und er werde noch im Schiffraume verheimlicht. 
Die Unterſuchung endigte jedoch ohne eine Ent⸗ 
deckung. Die Windſtillen dauerten indeß fort, 
und es gab keinen Matroſen auf dem Schiffe, 
der ſie nicht Billy Morgan's geheimnißvollem 
Einfluße zugeſchrieben haͤtte. Der Geiſt wieder⸗ 


— 


holte feine. Erfcheinung gerade lin der auf die 
Unterſuchung folgenden Nacht, worauf er von 
einem andern Kameraden Morgan's geſehen wur⸗ 
de, wie er feine Tabaks doſe leerte und einige 
Ueberreſte des Nachtmahls zuſammenlas, die zu⸗ 

llig auf dem Tiſche geblieben waren, worauf 
lbiger auf zuvor beſchriebene Art unſichtbar 
78 Der Matroſe beſchwor, daß, als der 

eiſt mit der Tabaksdoſe keine Umſtaͤnde ge⸗ 
macht, er ihn feſtzuhalten verſuchte, allein nichts 
in ſeiner Hand fuͤhlte, als etwas kaltem Waſſer 
ganz aͤhnliches. 
3 (Die Fortſetzung folgt.) 
Rath geber. 


64. Neue Futter ⸗ Methode der Kühe, 
zur Erhaltung vortrefflicher Milch. 


Dem Englaͤnder Withland fiel bei ſeiner 


jüngſten Bereifung der nordamerikaniſchen 
Staaten die außerordentliche Güte der Milch auf, 
mit welcher man ihn in einem Gaſthauſe bewir⸗ 
thete. Der Paͤchter, welcher die Milch lieferte, 
erklaͤrte ihm die Sache auf folgende Weiſe: Ich 
füttere meine Kühe mit den dicken, harten Pflan⸗ 


Fe welche das Vieh gemeiniglich ver⸗ 


chmaͤht, weil ſie ihm die Zaͤhne zu ſehr angrei⸗ 


ſen, die ich ihm aber dadurch genießbar und an⸗ 


genehm mache, daß ich fie durch Dampfe zuvor 
erweiche. Das Verfahren dabei iſt folgendes: 
Die Stengel werden, nebſt zerhacktem Stroh, in 
boͤlzerne, oben und an den Seiten hermetiſch ver- 
ſchloſſene Behaͤlter gethan. Der Boden aber iſt 
durchlöchert, fo daß die Daͤmpfe aus einem da⸗ 
runter geſtellten Keffel eindringen koͤnnen. 


Anzeigen. 
Lebens-Verſicherung. 


Die erſt in dieſem Jahre ſich gebildete Bere 
liniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat mir 
in hieſiger Gegend eine Agentur uͤbertragen und 
indem ich dies Einem ſehr geehrten Publikum 
hiermit zur ganz ergebenen Anzeige zu bringen 
mich beehre, erlaube ich mir zugleich einen Jeden, 
der hierauf zu reflcetiren belieben ſollte, auf die 
wohlthaͤtige Tendenz einer Lebens- Verſicherung, 
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namentlich aber auf die Vorzüge der verſchledr⸗ 
nen Verſicherungs⸗Arten der Berliniſchen Lebense 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, vor den „ der bereits 
bei den ‚ausländifchen Geſellſchaften angenommes 
nen Verſicherungen, welche ſowohl in der Billig⸗ 
keit der Praͤmienzahlung als in der Verſiche⸗ 
rungs⸗Annahme ſelbſt und noch mehreren andern 
Vortheilen beſtehen, aufmerkſam zu machen. 
Die darüber in meiner Agentur fuͤr die Ver⸗ 
ſichernden vorliegenden Statuten, werden ſpeciels 
ler dieſes Anführen beftäsigen und die daraus 
gewonnenen Ueberzeugungen werden gewiß die 
Veranlaſſung geben, von dem unbedingt ſehr 
wohlthaͤtigen Zweck Gebrauch zu machen, wege 
halb ich bitte, mich mit dergleichen Verſiche⸗ 
rungs⸗Antraͤgen geneigteſt beehren zu wollen. 
Kottwitz (Bresl. Kr.) d. 26. Novbr. 1836. 


.Schöfert, 
Nentm und Agent der Berliniſchen 
5 Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 

Ein brauchbarer, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Ackervogt kann zu 
Termino Weihnachten d. J. bei dem 
Koͤnigl. Domainen = Amte Kottwitz 
ein Unterkommen finden. 


Auf Protſcher Gebiet wurde ein geſattelt 
und gezaͤumtes, engliſirtes, braunes Pferd aufge⸗ 
fangen, welches der Eigenthuͤmer gegen Erſtat⸗ 
tung der Zutterfoften, bei dem dortigen Gerichts 
ſcholzen Herrn Klinke abholen kann. 


Herr Paſtor Bauch von Laskowitz, weihte 
am 21. v. M die ewangelifche Schule zu Cla⸗ 
reneranft feierlichft ein. 


a * 
Breslauer Marktpreis am 1. December, 
Per e u ß. Ma a 5. 


Hoͤchſter 3 Mittler Niedrigſt. 
etl fa, pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf, 
Weitzen der Scheffel 1.15 — I 110 N 9 1 6 6 
Roggen — 1221 6— 21 3120 — 
Seife = = — 22 —— 20 3 — 180 6 
Hafer Tal elle] 3 1 


Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljährige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle 


Sonnabende im Konig! 


Landrätbl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckeret ausgegeben wird. 


Medakteur: Fr. v. Lieres. 


Druck und Verlag von Guſtav Kupfer, Schuhbrücke . 0. 


